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Dringlichkeitsantrag der Fraktionen von CSU, WIP und FDP auf Bekenntnis gegentiber
dem Isaranzeiger

Anlagen:
Dringlichkeitsantrag der Fraktionen CSU, WIP und FDP vom 25.05.2021

Beschlussvorschlag:

Der Gemeinderat beschliel3t, sich mit dem Antrag der Fraktionen von CSU, WIP und FDP vom
25.05.2021, bezeichnet als Dringlichkeitsantrag, nicht zu befassen und keine inhaltliche
Beschlussfassung vorzunehmen.

Begrindung:

Zu .

Beantragt ist ein resolutionsartiges Bekenntnis des Gemeinderats zu einem freien,
privatwirtschaftlich organisierten Verotffentlichungs- und Presseorgan, dem Isar-Anzeiger. Der
Verlag ist lediglich Dienstleister fur die Gemeinde und muss sich auch dem Wettbewerb mit
anderen Verlagen stellen. Die Gemeinde darf ihn nicht gegentber anderen Verlagen und
Organen bevorzugen. In dem gewilnschten ,Bekenntnis® zu einer Zeitung und seinem Verlag ist
aber schon ein Herausheben, eine Bevorzugung zu sehen und sollte deshalb nicht Bestandteil
eines Gemeinderatsbeschlusses sein. Der Isar-Anzeiger ist ein regelmaiiges Druckwerk der
Isar-Druck Grinwald GmbH zum Preis fur das Jahresabonnement von 42 Euro bzw. 0,80 Euro
pro Ausgabe, das in unterschiedlichen Ausgaben in den Gemeinden Grinwald und Pullach
erscheint. Es unterliegt den allgemeinen presserechtlichen Bestimmungen und den
kommunalwirtschaftlichen Beschrankungen.

Weiterhin beantragt ist die Feststellung, dass der Isar-Anzeiger wichtig fir den Informations-
und Meinungsaustausch sei. Dafiir bedarf es als subjektiv gepragte Meinungsauf3erung keiner
Beschlussfassung, diese hatte keinerlei Regelungsinhalt und wéare fir die Verwaltung nicht
volliziehbar.

Zu L.

Gewlnscht ist im Antrag die Feststellung der Rechtslage und entsprechender
Selbstverstandlichkeiten im Zusammenhang mit den redaktionellen Verantwortlichkeiten und
dem Pressekodex. Auch hierzu bedarf es keiner Beschlussfassung des Gemeinderats zur
Bekraftigung. Die Verantwortlichkeiten sind bereits im Impressum des Isaranzeigers
nachzulesen. FUr den Inhalt des Isar-Anzeigers ist Kirstin Lauer als verantwortliche Redakteurin
zustandig.

Fur die Einhaltung des Pressekodex des Deutschen Presserates (Freiwillige Selbstkontrolle der
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Printmedien) ist der Verlag, die Isar-Druck Grinwald GmbH verantwortlich, fir den ebenfalls
Frau Lauer handelt. Der Pressekodex legt Richtlinien fir die journalistische Arbeit fest. So zum
Beispiel in Ziffer 1 Uber die Wahrhaftigkeit und Achtung der Menschwirde:

»,Die Achtung vor der Wahrheit, die Wahrung der Menschenwirde und die wahrhaftige
Unterrichtung der Offentlichkeit sind oberste Gebote der Presse. Jede in der Presse
tatige Person wahrt auf dieser Grundlage das Ansehen und die Glaubwirdigkeit der
Medien.”

In der Richtlinie 2.6 zu Leserbriefen heif3t es im Pressekodex unter der Ziffer 2, ,Sorgfalt*:

.Bei der Veroffentlichung von Leserbriefen sind die P_L_Jblizistischen Grundsatze zu
beachten. Es dient der wahrhaftigen Unterrichtung der Offentlichkeit, im Leserbriefteil
auch Meinungen zu Wort kommen zu lassen, die die Redaktion nicht teilt.”

Weiterhin mochte der Antrag, dass der Gemeinderat die Meinungsfreiheit, wie sie im
Grundgesetz verankert ist, fur die Pullacher Akteur*innen im kommunalen Bereich bekraftigt.
Die Grundrechte per Gemeinderatsbeschluss fir die Bevolkerung der eigenen Gemeinde oder
Teile hiervon extra zu beschliel3en, kann kein Beschlussgegenstand fir ein kommunales
Gremium sein, denn die Grundrechte gelten fir die gesamte Bevdlkerung. Die Zustandigkeit
des Gemeinderats bezieht sich ausschlie3lich auf den eigenen Wirkungskreis einer Gemeinde.
Die Verabschiedung von Resolutionen ist zwar moglich, diese missen aber einen konkreten
kommunalen Bezug haben.

Der Wunsch der Antragsteller, per Gemeinderatsbeschluss eine Aussage dartber zu treffen,
wer jeweils fir Meinungsaul3erungen in Wort, Schrift und Bild verantwortlich ist, entzieht sich
dem Zustandigkeitsbereich einer Gemeinde und damit auch der Beschlussfassung im
Gemeinderat. Dies ist allgemeingiiltig gesetzlich geregelt. Auch fir eine Bekréftigung besteht
kein Raum.

Der Verlag des Isar-Anzeigers erhdlt fur seine Dienste Zahlungen der Gemeinde, damit diese
ihre amtlichen Bekanntmachungen, Neuigkeiten aus dem Rathaus und von den Aul3enstellen
(Burgerhaus mit Biicherei, Freizeitbad) veroffentlichen kann.

Der Isar-Anzeiger wird von der Gemeinde Pullach genutzt, um ihre amtlichen
Bekanntmachungen zu veréffentlichen. Fur den amtlichen Teil verantwortlich ist die Erste
Birgermeisterin. Die Regelung, dass der Isar-Anzeiger als Amtsblatt fungiert, findet sich in der
vom Gemeinderat beschlossenen Geschéftsordnung.

Wer und in welchem Umfang dartber hinaus kostenfrei publizieren kann, ist allein Sache des
Verlages, wobei die Vertragsbestimmungen die Verpflichtung zur Ausgewogenheit beinhalten
und es Tradition ist, dass Parteien, Wahlergruppen (aul3er zu Wahlkampfzeiten, dann sind
Veroffentlichungen kostenpflichtig), Kirchen, Schulen, Kindertageseinrichtungen, Vereine,
ahnliche Gruppierungen und Leserbriefschreiber ihre Artikel nach diesen Regeln veroffentlichen
konnen. Die Publikation dient wo6chentlich dem  Meinungsaustausch sowie der
Meinungsbildung.

Die Vertffentlichungsinhalte haben aber auch Grenzen, die vom Verlag selbst und z.B. der
Siddeutschen Zeitung in einem Kommentar (siehe Siddeutsche Zeitung vom 03.08.2020:
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/landkreismuenchen/kommentar-an-der-grenze-zur-
rufschaedigung-1.4988256) bereits angemahnt wurden. Unter Berucksichtigung des
Pressekodex stellt der Verlag Isar-Druck GmbH ,In eigener Sache® in seinen Grundsatzen flr
die Veroffentlichung von Leserbriefen auf seiner Website in Abgrenzung zur Meinungsfreiheit
klar:

,Bitte bedenken Sie, dass nicht nur die Verfasser von Leserbriefen fur die Inhalte haften,
sondern auch wir durch die Verbreitung der Zuschriften.”

und:
,Der Isar-Anzeiger tragt allerdings die Mitverantwortung durch die Verbreitung des
Textes, weshalb eine eingehende Priifung notwendig ist. Leserbriefe mit beleidigendem
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Inhalt, geschéfts- oder rufschadigenden Aussagen oder sonst rechtswidrigen
Behauptungen werden nicht veroffentlicht.”

Zu 1l

Zunachst gelten fur den beantragten Beschlusstext ,Eine Zensur findet nicht statt.“ die obigen
Ausfuhrungen zur Bekraftigung der grundgesetzlich garantierten Meinungsfreiheit. Hierzu ist
kein Raum im Zusténdigkeitsbereich der Gemeinde. Ein konkreter Ortlicher Bezug ist nicht
erkennbar.

Mit der beantragten Selbstverpflichtung fir den Gemeinderat, die Burgermeister*innen und die
Mitarbeitenden der Gemeinde wird unterstellt, dass inhaltliche Eingriffe und Einflussnahmen
gegeniber der Redaktion des Isar-Anzeigers an der Tagesordnung wéaren. Mit der Forderung
nach einer Dienstanweisung soll offensichtlich vermittelt werden, dass die angeblichen
Zensurtatbestdnde und Einflussnahmen schon so gravierend und ausgepragt waren, dass man
diesen Zustéanden nur noch mit disziplinierenden MaRnahmen Herr werden konnte. Diese Art
und Weise der Darstellung kann nur entschieden zuriickgewiesen werden.

Zu V.

Die im Antrag vorgetragene Forderung, dass die Fraktionen des Gemeinderats in allen
Publikationen der Gemeinde und in den von der Gemeinde aufgebauten sozialen Medien eine
gleichberechtigte Verdoffentlichungsmaglichkeit erhalten sollen, verkennt die Rechtslage. Fur die
Inhalte von Verdffentlichungen der Gemeinde ist die Erste Blrgermeisterin zustandig und
verantwortlich. Einzelne Gemeinderatsmitglieder und die Fraktionen sind nur Teil des
Kollegialorgans Gemeinderat, die nicht im Namen der Gemeinde sprechen und handeln
kénnen. Fur ihre jeweilige Offentlichkeitsarbeit sind sie selbst verantwortlich. Wenn der
Gemeinderat mehrheitlich Positionen beschlieRt, die an die Offentlichkeit herangetragen
werden sollen, dann ist es Sache der Ersten Blrgermeisterin, diese als Position der Gemeinde
nach auflen zu vertreten. Die Erste Blrgermeisterin kann bestimmte Geschafte, wie
Vertretungen nach auf3en, auf inre Vertreter oder einzelne Gemeinderatsmitglieder Gbertragen.
Darauf gibt es aber keinen Anspruch.

Zu V.

Aus rechtlichen Grinden wird in der Verwaltung kein allgemeiner Pressespiegel vorgehalten,
der kopiert oder elektronisch zur Verfiigung gestellt werden kann. Insoweit kann — wie beantragt
— kein Einblick bzw. Leserecht in einen regelmafiig angelegten Pressespiegel eingerdaumt, also
auch nicht beschlossen werden. Die Ablage der Verdffentlichungen erfolgt zu Archivzwecken.
Dazu werden Pullach betreffende, wichtige Beitrdge aus Printausgaben ausgeschnitten. Den
Mitgliedern des Pullacher Gemeinderates steht schon jetzt die personliche Einsicht in das
Archiv der Gemeinde zu.

Bei Veroffentlichungen von Presseartikeln, z.B. als Anlage von Sitzungsunterlagen oder flr
Prasentationen, wird das Einverstandnis des Verlags eingeholt.

Bei Bedarf kdnnte nur ein kostenpflichtiger, auch elektronischer Pressespiegel beauftragt
werden, den die Mitglieder des Gemeinderats dann einsehen kdnnten. Darauf wurde aus
Kostengrinden bisher verzichtet. Die elektronische Speicherung, Vervielfaltigung und
Verbreitung von Presseartikeln tGber den Nutzerkreis des Abonnements von Suddeutscher
Zeitung und Munchner Merkur hinausgehend muss als elektronischer Pressespiegel beim dafur
zustandigen Dienstleister, der Presse-Monitor GmbH (PMG), in Auftrag gegeben werden. Das
Angebot kann eine Woche gratis getestet werden. Anschlieend fallen bei einer Beauftragung
ausgehend von durchschnittlich 55 Beitragen pro Monat und 35 Leserinnen und Lesern in etwa
Kosten i.H.v. 400 € bis 500 € im Monat an.

ST

Susanna Tausendfreund
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Erste Blurgermeisterin

Seite 4 von 4



	Zuständig
	Typ
	Datum
	Ostatus
	Nummer
	Beratungsfolge
	Beschluß
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	SMC_BM_AENAME
	SMC_BM_KW
	FAuswirkung

